
Das uch erschöpft sıch Jedoch nıcht ur ın einer kritischen
Auseinandersetzung aıt dem feministischen Marıenbild das Marıa
beschreibt als „5ympathisantin“ moderner Befreiungsbewegungen
(Dorothee Sölle) oder als „eine arla ZUum Anfassen, eine konkrete
Frau, eine uUnNs, eine Frau, die nıcht irgendwo oben schwebt, eıt
WCR un entrückt, sondern unten bei den Einfachen, denen s1e auch ın
der Normalıtät des Alltags eiwas ZUu Sagcnh hat“‘ (S 201)

Wolfhart Schlichting entfaltet auch dıie Mariologie VON ihren
Anfängen bis hin ZUur Gegenwart, Dadurch werden die Unterschiede
zwischen evangelischer und katholischer Theologie deutlich utter-
Gottes-Lehre, Mutltter-Gottes-Kult, heidnische Elemente m Marıen-Kult
und synkretistische Tendenzen in der Volksfrömmigkeit Wäarnen en
Leser VOT Irrwegen und auch VOT Öökumenischen Ilusionen. (Gerade ın
der Marıiologie scheiden sıch die Geister und auch die Kırchen. D  €  €  1Ss
Buch VON Schlichting vermuttelt Sachkenntnis für den notwendigen
und wichtigen interkonfessionellen Dialog.

Das letzte Kapıtel V  © Buches ist überschrieben: „Zurück Zu Marıa!““
Schlichting geh noch einmal auf den Satz ein, der Marıas (Glauben In
großer Klarheit und Schlichtheit charakterisiert. EKs ist die demütigeAntwort auf dıie Ankündigung des Engels Gabriel, daß s1e schwangerwerden würde „5iehe, ıch bın des Herrn Magd; mir geschehe, WIeE du
gesagl hast“‘ LK 1,38)

Wolfhart Schlichting kommentiert diese Aussage Marıas mit seiner
unmiıßverständlichen Absage ın den Feminismus: ”“„  er ın dieses
selbstgewisse ‚Ich bin‘ einstimmen kann, ür den werden die Ziel-
seIizun C] es Feminismus (und sEeINET maskulinen Entsprechungen)weitge nd gegenstandlos‘‘ (S 154)
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Kirchenlexikon: Christliche Kirchen, Freikirchen und (jemeinschaften
LM berblick Hg S1igrid Karl-Wolfgang Tröger. München
Beck, 1990 DM 34,—
In handlıchem Format und leinengebunden hegt hıer ın kon-
fessions- und sektenkundliches Nachschlagewerk VOT, das in eiwa 150
Artikeln „über dıe heutigen Kıirchen, Freikirchen und christlichen
Gemeinschaften“‘ (Vorwort) VON (Adventisten) bis (Zeugen
ehOovas informiert. Der durchgehend erkennbare Versuch, SO neutral
WIeE möglich Z informieren, zeıgt sıch In em Verzicht auf die
Bezeichnung ‚Sekte‘ Interkonfessionelle Bünde (z.B ‚,EvangelischeAllıanz‘) und einzelne Missionsgesellschaften eic finden kaum Berück-
sıchtigung. Die Artikel siınd VON acht Fachleuten für Religions-



geschichte, Konftessionskunde und Ökumenik AUuUSs dem Gebiet der
ehemaligen DDR sachkundig ve und jeweıls namentlich gezeich-
nel Jurch den geographıischen Entstehungshintergrund erhält der
Le  .  s  er (nachträglich) manche Zusatzınformation über Verbreitung und
Lebensverhältnisse der entsprechenden Gemeinschaften ın der DDR
und auch die Ostkirchen erfahren eine auSgeCWOBLENEC Berücksichtigung.die Artiıkel informieren in der Regel zunächst über die Entstehung und
Geschichte der jeweiligen Kırche oder Gruppe, stellen dann deren
Lehre, Kultus und 5Sonderbetonungen ar ınd geben schließlich einen
knappen Überblick über die Jeweiligen internationalen Bezüge.Deutlich ist das Bemühen, möglichst objektiv “  < Selbstverständnis
der Jeweiligen (jemeinschaft Zur Darstellung ZUu bringen. Kritik fließt
daher sehr vorsichtig eiIn, A Zur anthroposophischen Christus-
lehre: „Doch öle1bt zwiıischen christlicher Theologie und Anthropo-sophiıe umstritten, ob der (C’hristus des Neuen Testaments mıiıt dem
Steinerschen (’hristus Zu identifizieren Ist  C6 (S der ema
‚Heiligung und Heiligungsbewegung‘: „Wo sıch die gegenüber der
Rechtfertigung verselbständigt, kommt G Zu Mißverständnissen ınd
Fehlentwicklungen“ S 96) Selten einmal allen Wertungen auf, die
das Selbstverständnis der Betroffenen verzeichnen. 50 würden
Fundamentalisten‘ wohl kaum den Satz unterschreiben: „Den
zeichnet die Absage an eın geschichtliches Verständnis der ı1bel bzw
des christlichen (‚laubens und ın ein problembewußtes, theologisch-kritisches Denken aus“ &5 80) Wer die Ursprünge der (später) SO
genannten fundamentalistischen Bewe ın nämlich die Princeton-
Theologie, und den heutigen WISSENSC aft ichen Fundamentalismus
kennt, könnte den Saltz SO nıcht nachvollziehen. Ansonsten ırd aber
iImmer wieder deutlich, daß in diesem Werk nıcht VO Standpunkt der
etablıerten Großkirchen her andere (GGemeinschaften beurteilt, sondern
1n iıhrem eigenen konfessionsgeschichtlichen Beıtrag gewürdigt werden.
Vielleicht ist uch 16S$ eın Vorteıl, der a  4AUS dem geographischenHintergrund der Autoren erwuchs, die ın einem Staat arbeiten
hatten, in dem ‚etablierte‘ Kirchen nıcht mehr S etabliert 4ATeEN WIeE
anderswo. Als Beispiel folgender Satz Zu den Freikirchen: „Es muß
anerkannt werden, daß die FKın yft Forderungen der RKeformation
aufnahmen und auf ihre Weise verwirklichten, die Reformation
selbst und die AUK iıhr entstehenden Kırchen ZUu iıhrer Zeit und in ihrer
Situation nıcht ın der Lage waren“ (S 78) Ob S auch ıne Verlaut-
barung AaUSs der Bayerischen Landeskirche klingen würde? Daß sıch ın
eın Werk mıit N vielen Detailinformationen auch kleine Fehler
einschleichen, verständlich (z.B wurde die erste (Gemeinde der
‚Offenen Brüder‘ NıC erst 1883 ın Berlin, sondern bereits 1 843 ın
Stuttgart
beurteilen

egründet). Doch fie] mir insgesamt, sOoweit ich diese
ann, die Verläßlichkeit der gegebenen Informationen uf.
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IDas Nachschlagewerk weılst ıne übersichtliche Anordnung des
Stoffes und viele nützliche Querverweıise auf. Es wird urc eın
I .ıteraturverzeichnıs und eın Personenregıister abgeschlossen. nsgesamt
ein nützliches uch einem erschwinglichen Preis!
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Unermüdlich arbeıte der Jährıge Münsteraner eutestamentiler und
Kırchengeschichtler der rundung se1Ines benswerks dabe!1l
eben den oroßen ürfen, die schon In Arbeıt SInd, uch die über-
ar  1tefie Neuauflage eINes populären Handbuchs für Nıichtfachleute
möglıch wurde, ann INan dankbar egrüßen. „Von Jesus bıs
Justinj]jan“ der Hauptteil der voraufgegangenen age ist weggefal-
len; hinzugekommen ist eın Vorwort, ın dem urt Aland
bedenkenswerte atze Ormulle „Auch der tchenhistoriker ist VOoO  —;
‚missıonarıschem rang‘ erfüllt Oder sollte 6S se1in.““ Und, Schluß
„Möge diese Neuausgabe azu miıthelfen, die Brücke VO  —; der


